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Neues vom Tage.
k .." . **** boä "Berliner Tageblatt " mitteilt , kann man jetzt

rechnen, das; Botschaftsrat von Brentano deutscher
^Generalsekretär im Genfer Völkerbundssekretariat wird.

i,, Meldung aus Mainz ist die Stadt Engers von
t«i°i.7 °>!^ " " 8^ruppcn , die die Stadt in Stärke eines Bataillons

hielten, geräumt worden.
(a,bf~~ Der bulgarische Außenminister Burofs ist von Poincarö
^ '«»gcn worden. Der polnisch' Botschafter Chlapowski hatte
^ « rimid eine Unterredung , die sich aus den russisch-litauischen
k », 8 6c*°flcw  haben soll. Chlap »wski hätte an Briand das Er-
!„ " gestellt, sich mit dem russis Heu Botschafter Rakowski über
' - wgwcite und Bedeutung des Vertrages unterhalten zu

hi»'" Der „Excelsior" verzeichnet das Gerücht, daß der Kron-
V bon  Italien sich demnächst mit einer der Schwestern des

von Guise, des Kronprätendenten der französischen Noha>
“ verloben werde.

Wie verlautet , wird Präsident Coolidge sich jeder An-
tz,' 8 widersetzen, die den Verkauf oder die Uebernahme deutscher

Anobligationen durch die amerikanischeRegierung als Teil
Programms zur Regelung der europäischen Kriegsschulden
Reparationen zum Ziele habe.

Briand beruhigt.
iL ^ .le  Reden des französischen Ministerpräsidenten Poincarö
b Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
H ^ nnd der Besprechung von Thoirh zwischen den beiden
':L "sN,nistern Briand und Dr . Stresemann hatten eine aus-
>k Erörterung hervorgernfen , ob nicht Schwierigkeiten

bevorstehenden Verhandlungen sich Herausstellen wür-
« 2" Welche bisher nicht gedacht worden war . Es hat Wohl
fe»sj veifel darüber bestanden , daß Poincarö seine Ansprüche
M vorzeitige Freigabe des Rhein - und Saargebietes ziem-

stellen und neue Gesichtspunkte mit in die Debatte
ivürde , an welche aus der Konferenz von Thoirh von

k 'den Ministern nicht gedacht worden war . Infolge die-
Aö̂ gange gestalteten sich die Vermutungen über die Zu-
»h.A °glichkeiten sehr umfangreich , und es wurde auch die
k«,̂ N)einlichkeit von Meinungsverschiedenheiten zwischen
»km ® a*§ Kabincttschef und Äriand als Leiter der aus-

Angelegenheiten mit in Betracht gezogen. Der
Nez Minister hat die Bestimmung des Vertrages von Ver-
W ' daß Deutschland die Verantwortung für die Urheber-
iu„ Weltkriege trage , nicht vergessen, während in ThoirhS Unterredung zwischen den beiden Außenministern dieser

sucht berührt worden ist. Schon hieraus hätte sich ein
W^ 9c6eu  können , doch ist man in Paris , wie es scheint,

°!isx"i' cht, daß es am besten sei, diese Angelegenheit einst-
beruhen zu lassen. Welchen Standpunkt die

*t hl Reichsregierung dazu einnehmen wird , dürfte sie vor
L std für sich behalten , denn es muß angenommen werden,
, Mcnrö nicht darauf eingehen wird , daß die Paragraphen

Schuldlüge im Versailler Vertrag ausdrücklich ge-
H Üb̂ ^ .den sollen. Er dürfte nur damit einverstanden sein,
S.  qst biese heikle Bedingung stillschweigend fortgegangen
«>kt Wir werden sehen, wie sich hierüber die Anschauungen
Nicw "»? wie sich dann ein Ausgleich erzielen läßt . Im
Pkw , von Thoirh wurde von einer Gcsamtlösung

und hinterher darf auch keine neue Aufrollung von
? Pj, ^ chen Gegensätzen stattfinden . Eine Notwendigkeit,

?8e zu überstürzen , liegt in keiner Weise vor , ebenso-
allerdings eine Versäumnis Platz greifen , die die

At̂ Zungen in einen Schlendrian geraten läßt , welcher alle
^winh Abwicklung der eingeleiteten Verständigung

Djx 1
E beiderseitigen Regierungen in Berlin und in Paris

h ^ ttthr " " ch der Rückkehr der beiden Außenminister über
erneut ausgesprochen , sind aber noch nicht weiter-

k Es liegt zunächst am Ministerium in Paris , sich
Itkfta, m b >n zu äußern , und Briand hat die Gelegenheit

stunen, zu betonen , daß bis jetzt noch keine 'ander-
stkchb»vtlchließung getroffen ist. Die Fortsetzung der Be-

mit Berlin ist offen gehalten , und es ist anzu-
^ »z^ öaß eine Vereinbarung über die Vorbedingungen in
ii E'nt x Tagen zu erwarten ist. Briand hat auch die Frage
i  Wu ^ die leidigen Zwischenfälle von Germersheim auf
Neu Gch-französischen Beziehungen ungünstig eingewirkt
>ch es nur lokale Vorkommnisse seien. Ganz so Harm

SitjA? stinen Lieblingsplan , die Ännäherr » .
kit. und Frankreich zu vollenden, nicht zerstören zu5 fft jjU. UUni -llUvil / jjll

hirt, erwartet also auch, daß es zwischen ihm und Poin-
» a,'cht zu "
k O der

|(l

zu Reibungen kommen wird.
1f ^ Lanzen Kulturwelt wird der Fortgang der Folge!

oli .1.U mit aller Aufmerksamkeit verfolgt , denn die Wirtm idi uiin ^ui | miujamuii uciui i/it . iun .15
ij'kt , Depression, die auf den meisten Staaten noch lastet,
vkir erträglich zu werden . Hinter dcir Hoffnungen der
cs Reaierung , und namentlich Poincarös , steht nach
' k .das große Fragezeichen , ob die Erfüllung sich ohm

k' mstände vcrtvirklichen wird . Es ist auch noch cmc

osferie Angelegenheit , zu welchen Bedingungen Frankreich bon
anderen Staaten Anleihen erhalten könnte, und wie sich die
Höhe der Zinsen und die Frist der Anleihe gestalten würde.
Deutschland wäre jedenfalls wohl der billigere Helfer , und es
wäre Wohl zu überlegen , ob dieser Beistand nur deshalb abzu¬
weisen wäre , weil er gerade von Deutschland kommt. Es ist
sehr wohl möglich, daß Poincarö die fremden Kredite dem
deutschen vorznziehen vorgibt , weil er Deutschland in seinem
Sinne beeinflussen will.

Deutsch«MrffchsWoM.
Eine Rede des Reichswirtschaftsministersin Köln.

Auf deni Parteitag der Deutschen Bolkspartei in Köln gab
Reichswirtsthaftsmmister Dr . Curtius einen Gesamtüberblick
über die deutsche Wirtschaftspolitik . Der Minister beschäftiate
sich zunächst mit der optimistische» Beurteilung der deutschen
Wirtschaftslage in In - und Auslande , insbesondere in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika . Er betrachte es als
seine Aufgabe, Uebertreibungen auf das rechte Maß zurück-
zusühren . Fortschritte seien gewiß festzustellen, insbesonder«
bei den beiden für die Konjunktur maßgebenden Faktoren:
Kapital und Absatzniarkt. Fremdes Kapital in Höhe von 4 bis
5 Milliarden hätte die deutsche Wirtschaft befruchtet. Auch aus
eigener Kraft hätten wir wieder erhebliches Kapital gesammelt,
wie z. B . der Zuwachs der Sparkassenanlagen von rund 300
Millionen im November 1924 ans 1700 Millionen im August
1926 beweise und wie auch aus der Zunahme des Pfandbrief.
Umlaufs von 600 Millionen 1924 auf ruiid 1700 Millionen
am 31. Juli , sowie aus dem Anwachsen der Depositen bei
rund 100 Kreditbanken bis zun, Juni 1926 in Höhe von ruwd
4,7 Milliarden bervorgehe.

Das Wachsen des Kapitals entspreche der Senkung des
Zinsfußes. Durch stärkste handelspolitische Aktivität sei es
uns ferner gelungen, aus dem Auslandsniarkt stetig Terrain
zu geivinnen. Als Beweis hierfür erwähnte der Minister di«
Steigerung der deutschen Ausfuhr von rund 430 Millionen
im Januar 1924 auf rund 830 Millionen im August 1926.
Auch der Jnlandsmarkt sei nach dem völligen Zusammenbruch
um die Wende des Jahres 1923/24 im ganzen genommen
kräftig wieder erholt. Diese Hellen Farben des Wirtschafts-
bildcs kontrastieren nun aber stark mit dunklen Tönen: Der
Umfang des Außenhandels habe 1924 nur die Hälfte, 1925
»tut drei Viertel des Friedensumfanges ausgemacht. 1926
werde wieder eine» Rückschlag bringen und wahrscheinlich nur
zwei Drittel des Friedenshandels erreichen.

Die Aktivität der Monate Dezember 1925 bis Mai 1926
weiche schon wieder einer Paflivität , die sich für zweieinhalb
Jahre , vom 1. Jarcuar 1924 bis 1. Juli 1926, einschließlich
der sogenannten Sachlieferungcn auf 3,2 Milliarden belaufe.
Die innere Schwäche und die Zollmauern des Auslandes wür¬
den voraussichtlich noch längere Zeit die Erreichung des Frie¬
densstandes verhindern . Auf dem inneren Markt durchlaufe
besonders die Landwirtschaft  eine schwere Krise . Der
Ausfall an Kaufkraft des früheren Mittelstandes bleibe ge¬
waltig , vor allem aber drücke die Arbeitslosigkeit,
die VA  Mllionen unterstützte Vollerwerbslose , tatsächlich aber
wohl mehr als 8 Millionen Volksgenossen in Ungewißheit,
Sorge und Not halte und keineswegs nur eine vorübergehend«
Konjunkturfolge , sondern die Folge weitreichender Struktur¬
veränderungen der Wcltwirtscksaft und der innerdeutschen
Wirtschaft darstelle. Die im vergangenen Winter bei der Akti¬
vität der .Handelsbilanz aus dem Ausland gewonnenen Gut¬
haben, über deren Höhe die unsinnigsten Vorstellungen be¬
ständen , würden im Ausgleich gegen die neue Passivität wieder
draufgehen . Wvhl strömten noch ausländische Kapitalien
herein . Der Reichsbankpräsident habe aber vor kurzem erst
wiederum aus das Wachsen der hieraus entstehenden Gefahren
Hinweisen müssen. Schließlich hänge über der ganzen Wirt¬
schaft als düstere Wolke

die Rcparationsfrage
mit all ihrer Unsicherheit und Schwere . Aus dern weiteii Gebiet
der großen Ausgaben der deutschen Wirtschaft und der amt¬
lichen Wirtschaftspolitik in der nächsten Zukunft griff der
Minister vier Probleme heraus . Er nannte zunächst den
Finanzausgleich und die Verwaltungsreform und erklärte , daß
diese beiden Probleme nach den zwingenden Darlegungen des
Reichsfinanzministers für eine parlamentarische Erledigung
noch eine Weile zurückgestellt werden inüßten . Inzwischen
müßten alle Wirtschaftskrcise gerade an diesen Fragen intensiv
Mitarbeiten . Zweitens gebe es das Problem „Staat und
W i r t s cha f t" . Dieses bedürfe der Vertiefung , Klärung und
Lösung. Dabei spiele die Frage der sogenannten kalten Sozia¬
lisierung entgegen der allgemeinen starken Hervorhebung die
geringste Rolle . Hier sei man im Grunde einig darin , dass der
Staat nur Gebiete der Wirtschaft für sich in Anspruch nehmen
dürfe , auf denen die Kräfte der Privatwirtschaft versagten und
überwiegendes Allgemeininteresse eine starke Betätigung des
Staates fordere . Die zentrale Kreditregelung der großen
Unternehmungen des Verkehrs usw., auch der sogenannte»
Versorgungsbetriebe der Gemeinden , seien außer dem Streit.
Wo der Staat die Dinge tun müsse, die sonst überhaupt nicht
getan würden , dürften Hoheitsrechte und fiskalische Interessen
keine Rolle spielen. Es müßten die zweckmäßigsten Organi¬
sationsformen gewählt und die Trennung von der eigentlichen
Verwaltung durchgeführt werden.

driand und Shamberlain.
Das Ergebnis der Besprechungen.

Außenminister Briand empfing im Anschluß an seine Be-
jprechung mit dem englischen Außenminister Chamberlain die
Pressevertreter , denen er folgende Erklärung abgab : Die Be¬
sprechungen, die Chamberlain mit Mussolini und mir gehabt
hat , können nur zur Aufrechterhaltung und Konsolidierung
des Friedens beitragen . Die beiden Staatsmänner haben sich
übrigens nur über Fragen unterhalten , die ganz besonders
Großbritannien und Italien interessieren , aber etwas außer¬
halb des Blickfeldes der allgemeinen Politik stehen. Ich bin
ein großer Anhänger der direkten Besprechungen zwischen
Staatsmännern . Diejenige von Livorno kann nur die Sache
des Friedens festigen. Was die französisch?englische Politik
betrifft , so bestätige ich, daß wir vollkommen einer Meinung in
säintlichen Punkten gewesen sind, um unsere Aktion mit den
anderen in Einklang zu brrngen.

Chamberlain war sowohl über den Plan der deutsch-fran--
zösischen Annäherung wie über die Bedingungen, unter denen
diese Annäherung durchgeführt werden kann, im Bilde. Unsere
Besprechungen mit Berlin werden zweifellos bald wieder aus¬
genommen werden. Augenblicklich ist das vor allen Dingen
eine Angelegenheit der Sachverständigen. Ich habe noch niĉ t
mit Chamberlain über gewisse Einzelheiten gesprochen; aber
unsere Abmachungen mit Deutschland können nur durch-
gcsprochen werden im engen Kontakt mit den interessierte«
Ländern.

Wir sind nicht allein . Die kontrahierenden Parteien
können, wenn sie daraus vcrzichlen, sich gcgeneinanderzustellen,
gemeinsam die Lösungen fiir die Probleme finden , die sie inter¬
essieren und die sie bisweilen auch trennen . Die bereits er¬
zielte Verständigung geht darauf hinaus , Reibungspunkte ver¬
schwinden zu lassen. Die Pglitik , die Chamberlain und ich selbst
eingeleitet haben , ist gegen niemanden gerichtet, da wir ja be¬
absichtigen, die Beziehungen zwischen sämtlichen Mächten enger
zu knüpfen und so die Konfliktsursachen aus ihr Mindestmaß
zu beschränken. Mit Italien z. B . wünschen wir die engste und
freundschaftlichste Zusammenarbeit , die nur möglich ist. S»
muß Locarno und so nmssen Verträge , die Locarno begleitet
haben und ihm gefolgt sind, Europa mit einem weiten
Friedensnetz umspannen . _Um nur ein Beispiel zu zitieren:
-̂ ie Tangerfrage wird einfach, wenn man sie im Rahmen der
ftüher bereits abgeschlossenen Verträge behandelt . Es kommt
darauf an , sich auf diesem Wege durch keine Hindernisse auf¬
halten zu lasten, denen jedes Unternehmen dieser Art begegnet.
Ich deiike an den Zwischenfall von  G e r m e r s h e i m.
Sind sie nicht rein örtliche Zwischenfälle, an denen erregte
Natioiialisten nicht unbeteiligt sind? Man darf nicht vergessen,
daß sie am Ausgang eines Eaföz sich ereignet haben und daß
sie eine Bedeutung angenommen haben , weil sie in einem
gewissermaßen symbolischen Lande stattsanden . Unsere Regie¬
rungen müssen sich bemühen , die Wiederkehr derartiger
Zwischenfälle unmöglich zu machen, indem sie die notwendigen
Vorkchrungsmaßnahmen treffen. Ich kann versichern: das
tun sie.

Das Wo der Stresemann-Aede.
Günstige Ausnahme in Paris.

Zu der großen Rede Stresemanns in Köln schreibt der
„F i ga r o": Nach dem Trommelwirbel von Genf jetzt Flöten-
köne von Köllig Der Reichsaußenminister verwechselte die ferner¬
liegenden verwickelten Ursachen des Krieges mit den unmittelbar
und leicht zu unterscheidendenUrsachen. Das österreichische Ulti¬
matum und die Verletzung der Neutralität Belgiens beweisen klar
den Vorbedacht des kaiserlichen Generalstabs. In der ganzen Rede
von Köln, so fährt das Blatt fort, hat Stresemann mit Kunst zwei
Leitmotive entwickelt. Er hat das internationale zukünftige Leben
als reizvoll bezeichnet, weil es neue Formen annehme. Er hat
dann an das Vertrauen appelliert und dann seinen Glauben an
die Weltpaziftzierung zum Ausdruck gebracht. Man kann diese
pathetischen stücke dem Cello von Briand vorziehen, aber warum
nicht anerkennen, daß diese Motive in Köln und in Deutschland
im Jahre des Heils 1926 Wirklichkeit sind?

Der „Avenir"  schreibt: Stresemann spielt Briand gegen
Poincarö aus. Dem ersteren gibt er sein Vertrauen, dem zweiien
nicht, denn̂ er erklärt, daß Poincarö zu parteiisch sei. Unser
Außenminister wird die Beleidigung enipfinden, die ihm zngefügt
wird. Er erklärt immer wieder, daß der Pakt von Locarno im
Rahmen des Friedensvertrages von Versailles ausgeführt werden
muß. Das könne er beweisen, indem er seinerseits Stresemann^
bekannt gibt, daß er ihm niemals gestatten werde, den grundlegen¬
den Artikel dieses Vertrages, der die Verantwortlichkeit am Kriege
festsetzt, in Frage zu stellen.

Die „Er e N o uv elle"  sagt : Stresemann kann nicht ge¬
tadelt iverden, daß er in seiner Rede die Ursachen des Krieges von
1914 aufgezcigt hat. Aber nach unserer Ansicht wäre er besser
beraten gewesen, wenn er nicht die unnütze Polemik über die Ber-
antwortlichkeit des Konfliktes verlängert hätte. Die französisch-
deutsche Annäherung ist eine vitale Notwendigkeit für Frankreich
und für Deutschland: sie allein kann uns einen dauerhaften Frie¬
den sichern, sie allein die Bildung der Vereinigten Staaten von
Europa in die Wege leite». Aber es ist notwendig, daß wir nicht
rns dem Wege von Paris not!) Berlin ein Canossa aufrichlen.



Gewerkschaflsblott ..de Peuple"  schreibt : Krankreick
And Dcupchland haben etwas anderes , zu tun als auf die Ver-
gangenhett zuruchugreifen . Dringendere Aufgaben , z. B dic-

Ö1CC.w °i tHün  der amerikanische » Negierung gegen
ihre ^ Schulden Hervorrufen, tr 'e.en an

-eit hinsichtlich der Kriegsverantwortlich,
aan -en Autor wissen, daß PoincarS mit der
£ h;‘i tH<1f“ t'ra 1>fSJ e'ncn t aBor,en  zukomme , in der vorigen
brmbte 3efUr̂ l l “ französischen Nation zum Ausdruck
mm n« f » r !i ? to6  der „Temps " die Ausführungen Strese-
nock. ^ Aeichsmmlster lege sich Rechenschaft davon ab. daß

och viele Schwierigketten bis zur Annäherung zu überwinden
aber er habe seiner und Briands Ueberzeugung Ausdruck

g geben, daß die Politik von Thoiry die Pazifizierung und Wieder-
Herstellung Europas anstrebe , ein Ziel , worüber sich alle Männer
guten Willens und guten Glaubens verständigen könnten . Jetzt
muß man nur noch wissen, auf welche Weise das Ziel erreicht wer-
ven könne, und durch welche Mittel dieses Friedenswerk im Geist
und im Rahmen der bestehenden Verträge aufrichtig verwirklicht
werden könne, ohne daß die eine oder die andere Seite getäuscht
werde und ohne daß die eine Seite durch Opferung ihrer Rechte
alle Kosten für die Verständigung zu tragen habe , während die
andere nur alle Vorteile habe.

Me unerträgliche Vesatzmg.
Eine Entschließung der Deutschen Volkspartei.

. Auf deni Parteitag der Deutschen Volkspartei wurde ein-
stlmmig folgende Entschließung angenommen:

„Der in Köln versammelte Parteitag der Deutschen Volks-
pariei grüßt in engster Verbundenheit ' die deutschen Brüder
am Rhein , in Hessen , in der Pfalz und an der Saar und dankt
ihnen für alle Slandhaftigkeii und Treue . Er weiß sich eins
mit allen Deutschen des noch iinmer besetzten Gebietes in dem
Willen , die nach dem Eintritt des Deutschen Reiches in den
Völkerbund mit dem Geist wahrer Gleichberechtigung und des
Friedens unter den Völkern unerträgliche Last der Be¬
satzung  fremder Verwaltung baldigst zu beenden.
Deshalb dankt der Parteitag einmütig dein Führer der Partei,
oem Außenminister des Reiches Dr . Stresemann , für seine
kluge und von tiefem vaterländischen Gefühl geleitete staakS-
männische Politik , die großzügig und weitblickend dem Ziel,
der Freiheit und Stärkung des Reiches , zustrebt . Er dankt
zugleich der Reichstagsfraktion für ihre geschlossene ver¬
trauensvolle Arbeit an der Wiederaufrichtung der inneren
Ordnung und des Wirtschaftslebens des Reiches.

Der Parteitag stellt mit Genugtuung die völlige
Einmütigkeit  der Deutschen Volkspartei fest. Die folge-
richtige, ^ stetige Politik der Partei und ihres Führers hat sich
als richtig und dem Vaterland förderlich erwiesen . Die
Deutsche Volkspartci wird diesen Weg einig und im Ver¬
trauen zu ihrem Führer wcitcrgehcn ' und alle , die hierbei
aus anderen Politischen Lagern Hilfe leisten wollen , sind ihr
zur Mitarbeit willkommen ."

Die Ziele der christlichen GewMKMn.
Bemerkenswerte Worte Steocrwalds.

Im Rahmen der Kundgebung der christlichen Gewerk¬
schaften im Ruhrbezirk sprach Ministerpräsident a . D . Steger-
wald über die Ziele der christlichen Gewerkschaften . Er führte
n . a . aus : In Düsseldorf sei über die Dresdner Rede Dr.
Silverbergs weiter gesprochen worden . Daß sich gerade im
Westen der stärkste Widerspruch gegen die Silverbcrg -
scheu Auslassungen  bemerkbar machen würde , sei
vorauszusehen gewesen . Wie seien die Dinge zu ändern?
Die christliche Arbeiterbewegung stehe bewußt auf dem Boden
der christlichen Weltanschauung , die kein Hindernis für einen
Lohn auf stieg der Arbeiterschjcht  bedeute . Sie
wolle eine Reform der Gesellschaftsordnung mit der richtigen
Rangordnung der moralischen Werte und stehe bewußt auf
dem Boden der Volksgemeinschaft . An die Stelle des
Klassenkampfgedankens müsse der Gedanke der Arbeitsgemein¬
schaft treten . Die sozialistische Ideenwelt sei abzulehnen.
Heute Präge die Großindustrie der Wirtschaft den Stempel
aus . Eisen -, Kohlen - und chemische Industrie könne man
nicht handwerksmäßig betreiben . Trotzdem gebe es aber heuie
Wege , die dazu führten , die große Zahl der Besitzlosen in die
Verwaltung und den M i t b e s i j-s der deutschen Wirtschaft
bincinwachsen zu lasten . Dazu böten sich drei Wege : Den

LMH Zirrkners Liebe.
Roma » von Fr . Lehne.

13 . Fortsetzung.

wie ich mich srene : Iw yave Ihre Kunst

EN - r^ ,chon gewundert ; Musil ist doch etwas Herrlst

"Sie sind sichersehr musikalisch , gnädiges Fräulein ? "
»Bichl so , wie ich es wohl gern sein möchte . "

. . . «Ah , das liegt wohl in der Familie ? Fräulein
Evlth spielt >a auch sehr schön Klavier . "

Etwas pikiert sah Martha bei diesen Worten vor
sich hin . Sie konnte es nicht gut vertragen , daß an-
cere , und besonders Edith , vor ihr gelobt wurden

»Im , das glaube ich wohl . " entgegnetc sie. . aber
sie macht ihre Kunst sehr rar . "

«Ich uröchte nicht lästig damit fallen, " bemerkte
Edith ruhig.

„Uebrigens , gnädiges Fräulein , was haben Sie da
für eme aparte Radel ? Ich kann sie nit genug bewun-
dern, " sagte Lucian zu Martha.

„Wirklich ? Finden Sie ? " Martha löste die Bro-
iche vom Kleide und reichte sie ihm zur näheren An.
sicht . . Sie ist ganz hübsch und auch teuer ; ich habe >
sie nur aus Ostende rnitgebrachl . "

"Auch mir gefällt sie seh-r , Martha . Selten habe
M so etwas Originelles gesehen . Wir sein ist das
Köpfchen der Eidechse mit dem Krönchen ausaeiührt "
meinte Edith . “

. »Ja , wenn du sie magst , behalte ne doch . Hier,
nimm sie ."

«Martha , du scherzest !"
. »Nein , nein , im Ernst ! Ich bin glücklich , wenn

tch dcr mal eme kleine Freude machen kann ! So nimmooch !"

h,ÜvS itCr s ’nüff "c e f 11 llrohes Aktienpaket  übergeben
w rde " ' Wr v dank , der Volksbaük , verwaltet
in t L,-® se> d>e Schaffung produktiver Genossenschaften
n Erwägung zu ziehen Auch die Sparkraft konnte berufs-

aeMost -fT 9s ?l M-ert tmbc \ D ^ halb sei auch die Bolksbank
STln ; ! ? ewigen Jahren ganz bestimmt ein gewal-
tiges Wort mitzureden haben werde . Zur Verminderung der
Snlffl 0! 1' " ' äffe das Arbeitsprogramm  des
?J .}$ ff  unbedingt durchgefuhrt werden . Gegen die Zins-
Politit der Banken müsse drakonisch vorqegangen werden
Eine weitere wichtige Frage sei die Arbeitszeit . Die Gcwerk-

^ niubten nch hierbei von See Jnflationsphraseologic
lln L fba§  Ausmaß richtiacn Kräfteverteilung

^ ^ ^ " neii ^ musse man sich abgew -'-b ^ en , immer nur FoI
rungen an Staat und UnttWebr -n̂ * »9*3 * stellen . "

Der Zwischenfall in Gelmershsim.
Diplomatische Verhandlungen.

. , Der Germersheimer Zwischenfall ist von deutscher Seit¬
losort ..ach Bckanntwcrden der ersten Einzelheiten des Tat-
bestandcs anhängig gemacht worden und zwar sowohl vom
Auswärtigen Amt der französischen Regierung gegenüber als
auch vom Reichskommissar in Koblenz gegenüber der Rhein-
landkommiiston und den französischen Kommandostcllen . Di«
diplvmatiichen Verhandlungen werden seitdem auf beiden
Wegen fortgesetzt . Zwischen beiden Regierungen besteht Ein-
v e r st ä n d n 1 s darüber , daß die strafsechtliche Sühne dieses
ernsten Falles ein 1

Zusamnnmwirkcn der zuständigen deutschen und französischen
Organe

und die Vernehmung aller von den deutschen Behörden nam¬
haft gemachten Zeugen erfordert . Ebenso besteht Einver¬
ständnis  darüber , daß unverzüglich Maßnahmen getroffen
werden müssen , um eine Wiederholung derartiger beklagens¬
werter Vorkommnisse zu verhüten . Ueber die Einzelheiten del
beiderseitigen Zusammenwirkens insbesondere über die Form
der Beteiligung des bayerischen Untersuchungsleiters sind die
Erörterungen noch !m Gange.

Berlin , 4. Oktober.
— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt war das Geschäft außer¬

ordentlich ruhig . Wesentliche Kursbewegungen traten nicht ein.
, , — Effektenmarkt . Die günstige Verfassung der Aktienmärkte
scheint sich auf die neue Woche zu übertragen.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. : Weizen
mark . 25.9—26.2, Roggen mark . 21.2—21.7, Braugerste mark.
20.5—24.8, Wintergerste alte 17.6- 18.0, Wintergerste neue 17.6
brs 18.0, Hafer mark . 17.6—18.7, Weizenmehl 35.50- 38.00,
Roggenmehl 30.00- 32.00, Weizenkleie 10.00, Roggenkl - i- 10.60bi£> 10.70.

Frankfurt a . M ., 4. Oktober.
. — Devisenmarkt . Der Devisenverkehr lag ruhig . Paris

notierte 173.5, Brüssel 179, Mailand 129. Das englische Pfund
stellte sich auf 4.65 % Dollar . Die Mark lag mit 4.1980 fest.

. Effektenmarkt . Die Börse eröffnete mit einer Berkanfs-
neigung . Die weitere Tendenzbildung wurde aber schließlich
durch Kaufaufträge größeren Unifangs günstig beeinfluß !. Der
offizielle Verkehr setzte jedoch mit einer überwiegend festen Stim¬
mung ein . Für deutsche Anleihen war die Tendenz günstig.

~ ^ ^ faultciimarrt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
28.7a —29.00, Roggen 23.00—23.25, Sommergerste 23.50—27.00,
^afer inländ . 17.75—18.75, Mais (gelb) 18.50—18.75, Weizen-
Eyl 41.50 42.00, Roggenmehl 33.50- 34.00, Weizenkleie 9.50,
Roggenkleie 10.50, Erbsen 40—60, Linsen 45—75, Heu 7—7.50,
Wnzen - und Roggenstroh 3.26—3.75, gebündelt 3—3.25, Treben
15.50—16, weißschal . Kartoffeln 3.50. Tendenz fest.

Frankfurter Schlachtviehmarkt . Austrieb:  1167 Rm-
der , darunter : 512 Ochsen, 59 Bullen , 623 Kühe , 473 Färsen:
360 Kälber , 391 Schafe , 3997 Schweine . Preise  für 1 Zentner
Lebendgew .: Ochsen : vollferschige, ausgemästete höchsten Schlacht-
wertes , jüngere 58—62, altere 55—60, sonstige vollfleischige,
*8 54, fleischige 40—47 ; Bullen , jüngere , ve — höchsten Schlacht-
wcrteZ 50—54, sonstige vollfl . oder arrsac ' 15—49. flcifcbiae

40—44 ; Kühe : jüngere , vollsl . höchsten Schlachtweries 50—58,
sonstige vollsl . oder auSgemästete 42—49, fleischige 32—41, gering
genährte 20—30 ; Färsen : vollsl ., ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes 56—61, vollfl . 49- 55, fleischige 42—48. Kälber ; beste
Malt - und Sauokälber 82—87, mittlere Mast - und Saugkälber

s . <5.3 $ ba »f e dir Martba , ich danke dir herzlich , aber
die Brosche ist viel zu kostbar für mich ." '

U ^l, ane f in ber  Welt hätte Edith das Schmuck¬
stuck nicht nehmen können , als sie sah , daß Marthas
Großmut nur durch Lucians Gegenwart bedingt war
O , sie kannte sie zu gut — nachher würde es der Kn-
stne doch nur leid sein!

Und daß sie mit der Ablehnung recht getan bo-
wies ihr des Bruders säst unmerkliches Kopfnicken
^ k " verschmähst , was ich dir so gern geben
wollte , Edith , krankst du mich . " sagte Martha mit saust
tem Vorwurf . ' '

Dann warf sie einen Blick nach der Uhr.
„Was ? Gleich elf Uhr ? Um Gottes willen da

mug ich aber eilen . Ich glaubte , Onkel noch begrii-
ßen zu können , nun wird es mir aber doch zu spät-
länger kann ich nicht mehr warten !"

„Als ob du auch nur eine Sekunde daran gedacht
hättest , unseren guten Vater zu erwarten !" Diese Worte
hätte Edith ihr am liebsten ins Gesicht gesagt , wenn es
angängig gewesen wäre!

Martha stand aus.
. ..Nein , nein , Tantchen , halte mich nicht länger ; es
ist schon unverantwortlich von mir , so lange geblieben
zu Fein . Und nun muß ich außerdem Thankmar noch
bemühen , mich das Stück bis - zur Straßenbahn zu ge¬
leiten ! Edith , du bist wohl so freundlich und holst mir
meinen Mantel . "

Diese brachte ihr Mantel und Hut.
Mit vieler Umständlichkeit setzte Martha den gro»

ßen Hut aus das kunstvoll frisierte Haar und ließ sich
bann von Thankmar den kostbaren , seidengesütterten,
hellen Promcnadcmantel umlegen.

»Wann kommt ihr uns mal besuchen fragte sie.
?Laßt nur nicht zu lange aus euch warten ! Wie wär ' s
denn nächsten Dienstag ? Paßt es euch da oder babt

72—81, geringe Kälber 60—70. ' Schafe : Weidemast 43—47, ^- o——- — ——--—,-—-',$
lere Mastlümmer , ältere Masthämmel und gitt genährte SOIs

- . . . — - ■ — - - - • n*
S^
60 -v,

200 Pfd . 80—83, fleischige Schweine von 120 bis 160 Pfd.

v. »4vt.v ^ >u | nyumtm .t uuu vjw ywiui/UC W»*» ' .id öl
2, fleischiges Schafvich 30—34, Schweine : Fettschweinc S|| "In
stsd. 80—82, vollsl . Schweine von 240 —300 Pfd . 80- f, ""g Gc

' IkOW -erdu,,

bis 42,
800 Pfd . 80—82, vollfl . Schweine von 240—300 Pfd
vollfl . Schweine von 200—240 Pfd . 80—84, vollfl . von

Stell.

44, 6=) 34—38, c) 28—32, b) 26—28. 83 uH 'T ^ >vc
Ochsen : a’)

79, Sauen 65—75.
— Mannheimer Schlachtviehmarkt.

as) 49—53, b' ) 42
а) 50- 52, b) 44—46, c) 37—40, d) 32—34. Kühe:  a ) ^ .
b, 38—41, c) 29 - 31, d) 16—25. F ä r s e n : a) 61—62, b) ^
Kälber:  b ) 84—88, c) 78—82, d) 70—76, c) 56—60. S
б) 34—46. Schweine:  a ) 84—85, b) 83—85, c) 83—85, >>
bis 83, e) 81—82, f) 80—81, g) 64—74. 2t u f 11 i e b : 440 W
144 Bullen , 542 Kühe , 498 Kälber , 82 Schafe , 2627 Sch^
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Aus Mer Meli.
O! Eisenbahnunglück bei Köln . Bei Köln stieß ^

Porz kommende Lokomotive mit einem aus eni
Richtung kommenden Zug der Porztalbahn im dichten ^
zusammen , ivodurch neun Personen leicht und zwei
verletzt wurden.

□ Freiherr v . Schlicht gestorben . Der unter dein tu
donym „ Freiherr v . Schlicht " über Deulschlands Grö'st
hinaus bekannte Schriftsteller Graf Wolf Baudissin
heute früh tot in seinem Schlafziimncr aufgesunden . Es fl
vermutet , daß der Graf , der in zerrütteten Verhältnissen “
Gift genommen hat.

lH Tödlicher Unfall durch ausströmcndcs Gas . In i
lin -Schöneberg wurden durch ausströmendes Gas die
Kinder eines Kaufmanns betäubt . Der Vater konnte beidl?
dem Bette tragen und das Fenster öffnen , brach dann/ .,
selbst zusammen . Von der Feuerwehr angestellte W/ ?,jujummtn . « uu iki ^eueriveor ange >ienie ^
belcbungsversnche waren erfolgreich . In der darüberlieg ^ ^ „
Wohnung wurde ein 25jähriger Kaufmann durch das
erstickt.

E ! Die Schußwaffe in Kinderhand . Ein 15jähr !gcr .s
ling , der bei seinen Eltern wohnt , hat sich das Terzero ! KMett ' o™
Vaters angecignet und hielt damit in der Wohnung r,M

Mädchen in die Brust . Es ' brach tot zusammen . , . Ä"
EI Explosionsunglück auf den Schießständcn bei BarnAK

Zu dem Explosionsunglück auf den Schießständen bei " ,- Aschen
storff verlautet noch : Die Explosion erfolgte in dem 2100j
blick, als ein Reichswchrsoldat eine sogenannte IlbfallkiR .H
eincn Wagen setzen wollte . Man nimmt an , daß hicrbc ' ,,
Spitze des Jnfanteriegeschosses die Sprengkapsel berühr ) .
und diese hierbei zur Entzündung gekommen ist. Der / ‘fj
bet bic Kiste tma . prüft hip ffh n̂prffpn 91pvTp̂ itnnott biC*L«t Äjjj

nur leicht.
EI Schwere Bluttat in Königsberg . Der Arbeiter

in Königsberg schlug seine Quartserwirtin , mit der ^ sszi ^
Streit geraten war , mit einem Beil nieder und versuch^ -) RtzK » ,dann d.-ii .Cv-tL ezi^ ->..k ttl 'S
dann den .̂Hals durchznschneiden . Hierauf durchschnitt
selbst die Pulsader . Während der Täter als Leiche aufgcst ^ r .
wurde , nlußte die Frau in schwer verletztem Zustande nach* ^ JnhäjAlt Ai.»/VAM.v "

4 -tz ? nd
tts  T

Krankenhaus gebracht werden.
EI Schweres Flugzeugunglück in England . — Siebe«

Ein französisches Verkehrsflugzeug der Linie Paris —L/w >Ii sg
stürzte eine halbe Stunde vor London ab und geriet in
Fünf Passagiere sowie die beiden Piloten verbrannten . „ 3.est

□ Das neue deutsche Azorenkäbel fcrtiqgestellt . Lbeschs
den :scye Kabeldampfer „Neptun " hat das neue Telegraph wer!
kabel Borkum — Azoren ans der Azoreninsel Fayal
und damit die Legung der etwa 1900 Seemeilen ^
Kabelst recke glücklich und ohne Zwischenfall beendet . ■Vfe

Übungen ab . "Im Scherz hegte er ans die 24,ahrige EM . /"
angestellte an . Die Waffe ging unversehens los und iWI p

iß
ffon
u lind
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Letzte Rachn'chten.
Dcutschlandreise des schwedischen Königs . ^

Stockholm , 4 . Oktober . Am 7 . Oktober wird der m
üoit Schweden nach Baden abreisen , um seine in Badew/u
znr Kur weilende Gemahlin zu besuchen . Nach einwö/A,
2lufenthalt gedenkt der König wieder nach Schweden a ,
zukehren . Der Zustand der Königin ist in weiterer BeP
begriffen.

iiilI

Ihr da etwas vor ? "
„Das nicht , aber
„Kein aber , Edith , sonst muh ich denken,. . . . . . . . Kk

nicht ! Ihr eßt gleich ein Butterbrot bei uns ; z

5
}h  3i

mar hat ja dann Ferien und kann am anderen .^ 1
schön ausschlafen ! Kommt nur, " bat sie in vr >N9 „ ,f
Weise . „Wir sind doch so lange nicht gemütlich i
men gewesen !" „ck5

Dann , wie einem plötzlichen Gedanke » Au >-o
bcnd , fügte sie hinzu : H»

„Wie wäre es , Herr Waldow , wenn ^
gleichfalls das Vergnügen machen würden ? "

Mit liebenswürdigem Lächeln sah sie ihn (
Edith war fast starr ; das hatte sie doch

wartet . Wie konnte Martha — ^-' 1,^
Zögernd entgegncte Lucian . dem die

sehr überraschend und unerwartet kam: st.
„Mein ' gnädiges Fräulein , ich weiß dieI

wohl zu schätzen , doch wäre es nit ausdringllch'
ich . sie 'K

„Aber ich ^ bitte , Herr Waldow, " unterbrach .^. . . . .. . . . _ . . tDr /iflC "W
„wie können Sie so etwas nur denken , ßcfcljm ^ v
sprechen ? Ich gebe Ihnen die Versicherung,
Eltern sich sehr freuen werden . Ganz iw
will ich Ihnen verraten , daß Papa und

i>s

sehr bewundern ! ^ Ich rechne also bestimmt , .^ !/
rs ist ja keine große Gesclü ^ j,,.

es soll ganz zwanglos ^
-c'"Ihr Erscheinen . Es

sind nur unter uns ; Huu 3 - .vu » »- u
Sie streifte die hellen Handschuhe über r,

nun endlich bereit , zu gehen . t
„Habt noch vielen Dank für den rcizendc

setz!« sie bin ; »
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Fortsetzung folgt.
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meint* | " Ui, 4. Oktober . An der hiesigen Börse waren heule

Unrsturz in Spanien?

1  über einen Umsturz in Spanien uno die
' t, . 8 König Alphons im Umlauf , die .die spanische

,''"ng der Valuten nachbörslich nichr unwesentlich beein-
0 ®' nc  Bestätigung der Gerüchre konnte noch nicht
^ Werden.
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Von der Drehrohr- zur Motorsoritze.
K Entwicklung der Berliner Feuerwehr.
.,0clegentl!ch des 75jährigen Jubiläums der Feuerwehr in
O whnt es sich, einen Rückblick bis auf die ersten Anfänge
siw uotwendigen Einrichtung zu werfen . Es ergibt sich,
Oe Wehr in der Reichshauptstadt eine ungemein schnelle

niung durwgemacht hat.

In s
ie ben

in« ^
j <> "~ .  . .

Iiefl elÄit Qä, êigt eine der neuzeitlichenünd daneben die ältpltpdas
Motor-

Diese
Mil v' ur' a ' Berliner a

daneben die älteste erhaltene Drehrohrspritze.
Drehrohrspritze nimmt sich im Vergleichs zu den

acr ^ '»^ " . großen Loschzugen überaus komisch aus , und man
m o •’f*? horstellen , wie sich die Feuerwehrleute der da>
j gjjg octt bei den Löscharbeiten abquälen mußten.
W der ersten JuLilänmsberanstaltungen der Bcr-
traf ^ « OM .fanh letzt ein großer historischer Festzng statt , der

, V4niä  Br die Reichshauptstadt wurde . In dem flugetim fviS ourj;_ t °
A das vorsintflutliche " Löschgerät (ans dem

ü stammend ) nebst Löschmannschaften mitqi,l̂ schwarzen Mänteln und mit Bleck,banben.
lkist-

schwarzen Mänteln und mit Blechhäuben.
den

erbti
ührtl»rL

m
. .. „ M °i?Ltw"""" u-ung mir oer <,elcyiagnayme eines
an̂ auf der Oder bei Schwedt ist ein großes

^zjos,, ^^elkomplott aufgedeckt worden, durch das Stcuer-
^rnungen im Betrage von etwa 760 000 Mark ent-
v "*-j* C*.u vrt?

ich!- !; ''HiL»W 'oqnahmte Schiff, eine elegante Jacht , gehörte
t eth ' ?JctK ‘ttätugemeur itaraenö Bauer , der schon lange unter

c» ' . i
■m
w

Ein NesenspritschtMWel.
Die Jacht als S ch ni u g g e l s chi f f.

opriäHt? irtc jiI)qng mit der Beschlagnahme eines Sprit-

,eftÄ ^, des Spritschmuggels stand. Finanziert wurde
acĥ sr L "Uqgclgc?chaft von einem Berliner Bankgeschäft, dessen

» Uns c-r ' § Kto und Gustav Lindemann , ebenso wie
f, * «Ug V tn, ^ ^ kaufsagent Simonsohn sowie ein gewisserQltam « tiuiujspuyciu « !mon;0yn l

tz . Dortmund sestgenommen wurden.
^ ^öel>>oî sh? ')üsttngen in der Berliner Bank wurden schwer

! ^ stkeiten aufgedeckt. Die belastenden Konten
re

, ■t {ij uumvutut . mjik  vemjienoen zronren waren
% % den Büchern herausgerissen , Million Mkarkf O bä - oen « ucyern tjc

JphAg%it flchchgnahnit werden. Auch eine Anzahl von Likör-
eri)cit >n das Strafverfahren einbczogcn werden.

die MrtsOastslage in der Meinprovinz.

?iLi, tt̂ unnbi ;n Arbeitereinstellungen im Bergbau sind
tfoK 'S “? in dem Gesamtbild des Arbeitsmarktes.

¥
, -.iopÜp, 0  nrit ihm zusammenhängenden Gewerbe for-

Aam- «ch. In der vergangenen Woche zeigte sich
frage nach Elektrikern für Hausinstallation . Das

,̂ !̂ °mewerbe hat größeren Bedarf , dagegen steigt nach
Az ^ o oer Sommcrsaison dcis Angebot an Arbeitsnchen-
8>t, s." iÄastivirtsgewerbc.
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Mehrfach leichte Belebung.
^i»i b .Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage in der

^stitet das Äindesarbeitsamt: Rhein-

mK v saisonniäßige Bewegungen auf . Das Bau-

^itungsbezirk Düsseldorf wurden von der Eisen-
,Kigt ,-st̂ ustrie in steigendem Umfange Entlassungen an-

kommen in der Hauptsache aus der verarbeiten-
>kie. Köln berichtet, daß in der Metallindustrie diemita -r svi. Köln berichtet, daß in der M

Djxs" Arbeitsgelegenheiten überivicgen.
^>tz,̂ geringen

kann in
Jfe ^ ^ sigkeit in ihren Anfängen ' zeigt. 'Dian muß

rechnen, daß in dem letzten Vierteljahr mit
Mang der Außenarbeit

Ansätzen zur Verschlechterung des
man noch nicht ansehen , vb sich hier die

, i>ic ^' c Arbeitsgelegenheiten sich vermindern
st d̂ ^ Averbslosigkeit zunimmt . Die Beschaffung vongummim . avik,  UUil

Notstandsarbeiten erhält deshalb besondere Be-

,h"-

‘‘ ^iulostratze Köln - Düsseldorf—Nuhrgcblet

4

N ^ otstandsarbeiter sollen, um die sszialpolilische
Sg0r berstärken, nach drei Monaten ausgewechselt wer-

arbeitsmarktpolitischei ' Standpunkt aus betrachtet

!|>ürnRû stste Notstandsprojert , das sich finden läßt , wen
°bstadtischen Arbeitsmarkt entlastet.

Ans MH uni) Fm.
'% Jh) «nn| ; 8e' " "Nheim (Starkenburg). (Ein ganzes Dorf

Gans ohne  Licht .) Die Ort-
E » Tage abends plötzlich ohne Licht. Die Ursache
t ? Lücken , daß eine Gans sich in die Hauptleitung
, '»d d .v'r.Wodurch die Leitungsdrähte aneinander oc---^chbrannten.

(Der Ban der neuen Starken.m ^)er su -r* . v v ^ u w v c ^ u t ii t. u Lianen-
>aI 'W  m bcr  ^ eucn  Starkenburg , von der die ganze

QUICU  geht ihrer Vollendung entgegen.
och M . (Der v erm i szte Osfen ba cher
^UruckLeb  rächt .) . . Wie kürrlich. berichtet.

(dt c de rfahre  n .) Von einem eng-
ein Arbeiter überfahren und schwer

wurde dem Kaufmann Uuger von yicr ,em ,leven Jahre alter
Knabe von seiner geschiedenen Frau nach Paris entführt . Mit
Hilfe der deutschen Gesandtschaft gelang es nunmehr Unqer,
den Knaben in Paris ausfindig zu machen und nach hier
zuruckzubringen.

A Frankfurt a. M . (Z u g u n f a l l i m W e st b a h n.
5 0 T'X Westbahnhof von Frankfurt entgleiste innerhalb
des Bahnhofes ans noch unbekannter Ursache die Lokomotive
des Zuges Nr . 275 mit der Vorderachse. Der Zug mußte durch
eine andere Lokomotive weiterbefördert werden . Reisende sind
nicht zu Schaden gekommen. Auch vom Zugpersonal wurde
memand verletzt.

A Frankfurt a. M . (B lu t i g e S ch lä ge r e i.) In der
Stacht kam es zwischen mehreren Personen in einer Wirtschaft
in der Altstadt zu einer blutigen Schlägerei , wobei die gesamte
Wirtschcrstseinrichtung demoliert wurde . Nachdem das Lokal
geräumt wurde , kain es ans der Straße zu weiteren Tätlich,
fetten , wobei sechs Personen durch Messerstiche teils schwer,
teils leicht verletzt wurden . Die Polizei machte durch energi.
schcs Eingreifen dem Streit ein Ende sind verbrachte die
Rädelsführer nach Slnlegung ^ eines Notverbandes in das
Polizeigefängnis.

A Höchst a. M.
lischcn Auto wurde
verletzt.

A Dettelbach . (Von einem a u s sch l a q c n de n
P ^ erd tödlich verletzt .) In Oberpleichenfcld wurde
der 48iahrige Dienstknecht Dürr von einem Pferd durch einen
Hufschlag in die Magengegend derart schwer verletzt, daß er

swch seiner Verbringung ins Luitpoldkrankenhaus in
Wurzburg verstarb.

or - ^ Waldfischbach. (E i n E i s e n b a h n a t t e n t a t.)
Auf dem Bahnkörper in der Nähe der Pulverfabrik von
Schopp lagen fünf große Steine auf den Schienen , die von
dem Frankfurter Eilzug zur Seite geschoben wurden . Ob die
Steine sich von dem steilen Hang losgelöst haben oder ob sie
von verbrecherischer Hand auf das Gleis gelegt wurden , wird
die eingelcitete Untersuchung ergeben müssen.

A Gießen . (Ein Lose gewinn, der an den  R i ch-
t,  g e n g e f a l l e n i st.) An den Rechten gekommen ist der
Hauptgewinn der diesjährigen Gießener Pferdemarktlotterie
(ein dunkelbrauner Wallach mit Kutschwagen und Geschirr ),
den ein Klcinlandwirt und Dreschmaschinenarbeiter in Reb-
geßhain gewonnen hat . Der Mann , der mit seiner Familie
einen schweren Daseinskampf führt , hat das Glückslos von
seinem vier Jahre alten Söhnchen ziehen lassen.

A Gießen . (Raffinierte Schwindelei .) In
Ober -Ohmen gab ein raffinierter Schwindler ein (Gastspiel.
Der Mensch, der sich Schäfer nannte , sprach bei dem Elektro¬
installateur Maurer vor und gab sich als Kontrollbeamter der
Ueberlandzentrale aus . Er besichtigte, obwohl persönlich
unbekannt , das Transsormatorenhaus und ließ sich dann von
Maurer ein wertvolles Motorrad geben, angeblich , um zu Be¬
sorgungen nach Gießen zu fahren . Ter Schwindler erhielt
von dem vertrauensseligen Manne die Maschine ausgehändiqt,
und dieser fuhr damit auf Nimmerwiedersehen davon . Bis
fetzt war noch keine Spur von ihm zu finden.

A Mainz . (Von einem Auto überrannt .) In
der Nahe des Hauptbahnhofes wurde ein 22jähriger Mann
aus Gonsenheim von einem Auto überfahren und so schwer
verletzt, . daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

A Mainz . (Große Unterschlagungen eines
K a s s e n b o t e n .) Nach Unterschlagung von 35 000 Mark
ist in Mainz der Kassenbote Hans Lutz flüchtig gegangen.

^A Alzey. (Sittlichkeitsverbrechen .) Die
Polizei verhaftete einen hiesigen 52jährigen Händler , der sich
an seiner Stieftochter in unsittlicher Weise vergangen haben svll.

A Worms . (Festnahmc eines Betrügers .) Der
Polizei ist es gelungen , einen von Ludwigshafen stammenden
Kaufmann zu verhaften , der in der letzten Zeit dadurch Be¬
trügereien verübt hat , daß er in verschiedenen Orten der Pfalz
solche Familien aufsuchtc, von denen er wußte , das; sic An¬
gehörige als Berinißte beklagen. Der saubere Kunde schwindelte
den Leuten vor , er sei vor kurzer Zeit aus russischer Gefangen¬
schaft zurückgekehrt und habe in Rußland den Sohn oder
Bruder angetrofseu . Zum Zwecke der Freilassung des An¬
gehörigen sei cs notwenbig , den Betrag von 25 Mark an eine
Adresse nach Mannheim zu überweisen . Selbstredend hat sich
die ganze Sache als plumper Schwindel herausgestellt . Bei der
Festnahme gab der Betrüger noch einen falschen Naineu an ..

Lsküler.
Flörsheim am Main , den 5. Oktober 1920.

l Klar » Spring f.  In Elz starb im vorigen Monat
im vt . Josefs -5tiranlenhaus , fast 80 Jahre alt . Fräulein
Klara Spring , die Schwester des hies . Ortspfarrers Herrn
Eeistl . Rat Spring . Gleich wie Elz und ' andere Orte
verdankt auch Flörsheim den beiden Geschwistern Herrn
Eeistl . Rat Spring (der schon vor Jahren gestorben ist)
und seiner Schwester sehr viel . Eine ganze Reihe wohl¬
tätiger Stiftungen wurde von ihnen geschaffen und unge¬
zählte Werke der Barmherzigkeit geübt . Mögen sie ruhen
in , ewigen Frieden!

—r . Der älteste Lehrer Deutschlands . Der Lehrer und
Kantor R . Krause in Pension aus Broskau bei Glauchau
konnte Ende September seinen 100 . Geburtstag feiern.
Der Jubilar ist der älteste Lehrer Deutschlands und lebt
seit 1901 im Ruhestand ; 48 Jahre hat er allein in Bros-
lau gewirkt . Auch jetzt ist er noch geistig rege und nimmt
an allen Geschehnissen lebhaften Anteil . Gern spielt er
auch heute noch Klavier ; leider aber ließ sein Augenlicht
in letzter Zeit so nach , daß er seine Zeitung nicht mehr
selbst lesen kann.
Cp .-B . 08 Flörsheim 2. M . — Ep .-B . Wiesbaden 2. M . 2:3.

Die hiesige 2.  M . weilte am vergangenen Sonntag er¬
satzgeschwächt bei ihrem stärksten Gegner dem Vezirksliga-
verein Sp .-B . Wiesbaden und trat dort der derzeitig durch
den ehem . Höchster O . Best verstärkten 1b-M . gegenüber.
Es war ein interessantes Treffen , das vor dem Spiele
Wiesbaden —Idar , vor einigen taufend Zuschauer , statt¬
fand . Flörsheim erzielte das 1. Tor und spielte in der
ersten Hälfte seinem großen Gegner sogar ebenbürtig.
Otto Best konnte gegcil das gute Lecken der hiesigen Hin¬
termannschaft nichts weiter uusrichten , als zwei Elfmeter
verwandeln . Die vorzügliche Leistung des alten Torwäch¬

ters Hans Ereser wurde des öfteren mit reichem Beifall
belohnt . Wenn man bedenkt , daß Sp -V . Wiesbaden eine
Klasse höher ist und doch nur durch zwei harte Elfmeter
siegte , so ist das Resultat für die Flörsheimer lobenswert.
Man darf sogar beim Rückspiel, ' auf heimischem Platze,
eine Suederlage der Kurstädter erhoffen . Was der hie¬
sigen Elf an Technik fehlte wurde durch Eifer und Einig¬
keit erzielt.

Resultate der Kreisliga:

Flörsheim —Biebrich 02 (ausgefallen)
Germania Wiesbaden —Borussia Rüsselsheim 1:1
Olympia Worms —Hochheim b. Worms 8:0
Pfeddersheim und Weilbach spielfrei

Tabelle der Kreis -Liga im Rhein -Main -Kreis (1. Mannsch .)
Vereine Spiele

Olympia Worms
Germanin Wiesbaden
Rüsselsheim
Biebrich 02
Flörsheim
Meddeisheim
Hochheini bei Worms
Weilbach

4
4
4
3
3
3
4
.3

acm.
2

un. »crl . Tore Punkte
2
2
I
9
1
0
0
0

0
0
t
0
1
2
3
3

12:2
11:3
6:5
6:5
5:5
4:7
3:15
3:8

6
6
5
4

2
2
0

Der Herbst hält seinen Einzug . Das Bedürfnis nach
einer guten Lektüre für die länger werdenden Abende
stellt sich ein . Nehmen Sie „Scherls Magazin ." Sein In¬
halt — ernst , heiter , spannend und interessant — befriedigt
selbst verwöhnte Leser . Einen besonders reichhaltigen
Lesestoff bietet das soeben erschienene Oktober -Heft . Wir
nennen : „Wer ?" Novelle von Rudolph Stratz , weiter
Verwegene Reiter , Der Weg zu Methusalem , Wohnungs¬
not in aller Welt , Eiannia , Novelle von Felix Vuttersack,
Strolchereien im Auto , Tiere — Masken — Dämonen , Der
Freitagsmarkt in der Oase Giuma , Die Frisur — das ist
der Mann , Ein Goliath der Antarktis , Die Armee des
Grauens , Rekorde im Töten , Symbole des Luftverkehrs,
„Scherls Magazin " ist für 1 Mk . überall zu haben.

Fragwürdige .Herbstfreuden.
Der Herbst ist eine „teuere Jahreszeit ". Was wir da

nicht alles brauchen ! Die Hausfrau meint , es war ' doch so
gut , ioeun mau y'ich mit guten Kartoffeln versorgen müßte.
Und für die Kinder sei es doch so gut , wenn man ihnen in die
Schnl ' auch einen Apfel mitgeben könnte. Es gebe doch so
schönes, haltbares Winterobst . Und dann braucht man dies
und das an Wäsche und wärmerer Kleidung , nicht zu vergeffen
die Heizung, die einen tüchtigen Happen in der Rechnung der
Hausfrau darstellt.

Dazu ist nun — in einer Reihe von Städten — auch noch
eine Verteuerung des Brotes bczw. der Semmeln gekommen.
Man nennt sie zwar umschreibend und wortreich eine „Neu¬
regelung ", aber am Ende ist's doch nichts anderes als eine
Verteuerung , ivenn die Hausfrau fiir das einzelne Brot mehr
Geld hinlegen mutz als bisher.

Auch die Künde von einer mit Wirkung vom 1. Oktober
eintretenden Kohlenpreiserhöhung ist kaum geeignet, von den
Hausfrauen als Herbstsreude empfunden zu werden , zumal der
im Sommer ergangene Aufruf , sich mit Kohlen .einzudecken,
von sehr vielen Familien aus geldlichen Gründen nicht befolgt
werden konnte.

Fragwürdige Herbstfteuden . . . .

- # Wettervoraussage für Mittwoch , den 6. Oktober : Ver¬
änderlich , vorwiegend trübe , meist trocken.

# Die Gefahren des Kaugummis . Der Kölner Regie-
rungspräsident hat über das Gummikaucn den Bürgermeistern
seines Bezirks eine Mitteilung zugehen lassen, in der es heißt:
Durch die Unsitte des Gummikauens werden erhebliche Sum-
men deutschen Geldes ins Ausland gelockt. Neben diesen wirt-idxiftlirf)crt Sckläden f*TiSv ncfunivfipitliffiPtt rtnrfi nvnfiprgastlichen Schäden sind die gesundhe.itlich.en noch Möller.

Durcy oas Rauen wird das widerliche Vpucren uno das Ver¬
breiten von Krankheitskeimen aller Art hervorgerufen . Endlich
betonen die amerikanischen Aerzte, die über das Gummikouen
die größten Erfahrungen besitzen, daß durch das Gummikauen
die Zähne in vier bis sechs Jahren abgenutzt und zerstört wer¬
den. Am Schluß des Schreibens werden die Bürgermeister
ausgesordert , die Bevölkerung in geeigneter Weise aufzuklären.

# Nachnahmesendungen mit der Eisenbahn . Mit dem
heutigen Tage tritt in den Bestimmungen über Nachnahme¬
sendungen mit der Eisenbahn eine Aenderung ein . Demnach
sind künftig Nachnahmen erst von einem Betrage von über
20 Mark zulässig. Die Nachnahme wird an den Absender
ausgezahlt , sobald die Versandstation die Anzeige der Be¬
stimmungsstation über die Zahlung der Nachnahme durch den
Empfänger erhalten hat . Nähere Auskunft erteilen die Eisen¬
bahngüterabfertigungen.

-st- Keine deutschen Goldmünzen . Die in letzter Zeit auf¬
getauchten Gerüchte, daß die Neichsbank beabsichtigt, Gold-
niunzen in den deutschen Zahlungsverkehr zu leiten , entbehren
,eder Grundlage . Me Reichsbank steht, wie schon von ihrem
Zeniralausschuß mitgeteilt wurde , in dieser Frage vollkommen
auf dem Slandpunkt anderer Länder , die die Ansammlung von
Gold bei der Notenbank (Goldkernwähnmg ) unter jeweiliaer
steier Hergabe von Gold für Auslandszahlungen , falls die
Devisenkurse es erfordern , für eine zweckmäßigere Form der
Geldwahrung halten , als die Sättigung des Verkehrs mitLoldmnnzen.

Die süddeutschen Berbandsspieke!
Der Sonntag blieb wieder nicht obne die üblichen Sensatio¬

nen. Alluiählich schälen sich jetzt ans )er großen Masse der Be¬
werber die Spitzenreiter heraus , doch kann "man noch nichts End¬
gültiges sagen. Im Mainbczirk steht jetzt V. f. R. Offcnbacher
Fickers allein an der Spitze, gefolgt von Rot -Weiß Frankfurt und
Eintracht Frankfurt mit je einem Punkt zurück. Der Altmeister
Fußballsportvcrein verlor wieder einen wichtigen. Punkt gegen
Rvt -Weiß. Jin Bezirk Bayern ivartete der Tabellenerste, der
l. FC. Nürnberg , wieder mit einem Bombenresultat auf ; denn
mit nicht weniger als 11:0 wurden die Schwaben aus Augsburg
heimgcschickt. Der Süddeutsche Meister Bayern München verlor
auf eigenem Platze gegen die Fürther Spielvercinigung mit 0:4.
B. f. R . Mannheim , der Meister des Rheinbezirks, erzielte auf
eigenem Platz gegen die spielstarken Phönix-Leute aus Ludwigs-
Hafen nur ein 1:1. Wormatia Worms steht mit einem 7:1-Sieg
über FC. Bingen im Bezirk Rheinhcssen-Saar klar in Front . In
Württemberg -Baden überraschte der Karlsruher Fnßballvcrcin mit
einem 2:0-Sieg übc'e die Stuttgarter Kickers.



H° " ben in Paris geschlagen.

, In Paris finden anläßlich der Einweihung des Stadions
M'^ta?t°U‘Lrtt * m1? 1’*“11“" 0011 internationalen Charak-

ZDWWWM
den fünften Platz belegen . ^ Sek . Houben konnte nur

Ein neuer Weltrekord im 100g-Meter -Laufen.
Stadion Colombes bei Paris wurde der Weltrekord i,n

2 mf "Z l,m » -->>» I»ld Z »"»
LL1L5LM8L SS? » * * - - ^ s

Gm'KWes.
urteil ? It ncr  Spionin . Das Reichsgericht ver-

fMo|e ^ugenie Waltz , die im besetzten Gebiet
wohnhaft ist, wegen versuchter Spionage m -wer crnfirpn ftw*
fai !gm §, wovon neun Blonate auf die erlittene Untersuchunas-
hast angerechnet werden . Das von der Angeklagten für '8 e

SS 8' Sft * n” Ä in  v ° n -M Mark wi ! d ein-{ der Urteilsbegründung wurde als festaestellt
angesehen , daß die Angeklagte sich im Auftrag eines Franzosen
der Lener des französischen Spionagebüros und zugleich MU-
born ^ " Eerall -ierten Rheinlandkvmmission ist, nach Pad ^r-
SckritnÄ - } ’ Um bu Xt  Von einem Reichswehrsoldaten
Schriftstücke entgegenzunehmen . Der Soldat hatte vfticktaemäk
^ >zeige erstattet und die Spionm konnte fes^ -enommenstverden.

Exemplarische Bestrafung eines Bahnfrcvlers . Das
^i/ ? " L°^ H ^ ^ erurteille den 19 Jahre alten Formier-
gejellen Erich Schon , der gemeinsam mit einigen noch vom
Jugendgericht abzuurteilenden Lehrlingen einen Güterzug
mit Steinen beworfen und dadurch das Zugpersonal gefährde,
Zotte , zu einem Jahr Zuchthaus . Das Gericht war der
P » stcht daß die vielen Anschläge der letzten Zeit eine rücl-
Üchtslose Anwendung des Gesetzes notwendig erscheinen lasse.

W Unterschlagungen beim Roten Kreuz . Der bereits wegen
Betruges vorbestrafte Alois Forschner , der vom Roten Keruz
als Kassierer bei der Zentralfursorgestelle Düsseldorf angestellt
^orden war hat wiederum Unterschlagungen in Höhe von
W MO Mark begangen . Er wurde jetzt vom Gericht zu drei
Zähren Zuchthaus verurteilt.

Ernstes und Heiteres.
Der größte Wasserieitungsstollen Deutschlands.

Bor einigen Tagen lvurde der Kallstollen bei Lammersdorf
s» der Eifel durchschlagen und damit der größte Wasserleitnngs-
stollen DeutschlaiidS vollendet . Der Stollen verfolgt den Zweck,
die Hochwasser des Kallbaches für die Wasserversorgung des
Landkreises Aachen in Verbindung mit der seit 1911 bestehenden
Dreilagcrbach -Talsperre bei Roetgen nutzbar zu machen . Der
Kallbachstollen hat von seinem Einlauf bis zur Talsperre eine
Lange von 6240 Meter : er wurde von 5 Anariffsstellen -aus
vorgetr -ieben . Das Gebirge gehört voriviegend dem Kamvrium
an . Der Betrieb begann ziemlich gleichzeitig anfangs De¬
zember 1924 . Das Profil des Stollens hat bei 2,63 Meter
Breite 2,30 Meter Höhe . Das Gefälle beträgt nur 4 Meter.

„Das ändert aber meine Ansicht in keinem Punkte !^

Ein recht drplliger Beleidiguugsprozeß spielte sich dieser
Tage vor dem Einzelrichter am Amtsgericht Berlin -Mitte ab.
Die Klage richtete sich gegen eine Witwe Cäcilie H ., der vor¬
geworfen wurde , daß sie ihren Hauswirt öffentlich mit den
fraglos nicht gerade schmückenden Beiwörtern „ Schweinehund " ,
„Blutsauger " usw . belegt hatte . Der Privatkläger meinte , er
habe sich kleinere Beleidigungen wohl gefallen lassen, - aber nun
sei das Maß doch einmal voll , er sei weder ein Schweinehund
noch ein Blutsauger . Vergeblich bemühte sich der Richter , die
Frau H zu einem Vergleiche zu bewegen . Sie lehnte jede
Ehrenerklärung ab , nach ihrer Meinung sei Herr G . das , was
sie ihn genannt habe ; sie gebe die bleidigenöen Aeußerungen
zu , aber sie nehme sie nicht zurück . Da wurde der Richter end¬
lich ungeduldig,letzte seine Kappe ab und verkündete eine Geld¬
strafe von sechzig Mark . Herr G . war zufrieden , aber Frau
H. hatte das letzte Wort , indem sie großspurig erklärte : „ Das
ändert » vor meine Ansicht über ihn in keinem Punkte !"

Der fliegende Mensch.

Der fliegende Mensch heißt die Erfindung , mit der oer
Ingenieur Anton Lutsch jetzt nach überaus langwieriger-
Vorbereitungen an die Oeffentlichkeit treten wird . Er hat
einen Apparat mit Motor und Propeller konstruiert , der am
Körper des Menschen befestigt wird und diesen befähigen soll,
sich aus stehender Stellung sofort in die Luft zu erheben . Da
es Lutsch schon mit seinen ersten unvollkommenen Apparaten
gelungen sein soll , zu fliegen , und fia; ein Schweizer Kon-

1 sortium von Sachverständigen dieser Erfindung angenommen
hat , scheint das Projekt durchaus realisierbar zu sein . Der
Apparat soll 40 Kilogramm wiegen und 350 — 400 Mark

Deutschland das zweitgrößte Motorradland.

Die Statistik für die Motorräder im August 19$ /;
1cvr  deutlich , daß England immer noch im Mittelpu "st
gejamten Motorradsports steht . Weit voraus steht es 's.!
Statistik an erster Stelle . Nicht einmal die Hälfte verzes
davon Deutschland , das an zweiter Stelle rangiert , E
von dem größten Automobilland Amerika und Frankreich:
ergibt sich folgende Zusammenstellung : England , S«
und Irland : 600 000 , Deutschland 250 000 , Vereinigte ?
len 130 000 , Frankreich 125 000 , Italien 100  000,

MiuMungtii im MitDc
Öffentliche Mahnung zur Zahlung der staatlichen -

vom Grundvermögen -, Hauszins - und Gemeindest
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der EntÄ

der obigen Steuern für den Monat Sept . ds . Jrs . im
find , werden hiermit gemahnt dieselben umgehend«
gleichen . Nach den gesetzlichen Bestimmungen *
ohne Ausnahme Verzugszuschläge erhoben werben.

Flörsheim a . M .. den 2 . Oktober 1926 . ^
Die Eemeindekasse : W

Die Ablbanusstraße ist im Sinne des Fluchtl ^ 'T
setzes vom 2 . Juli 1875 und der Polizeiverordnunö q
19 . Mai 1891 Kreisblatt Nr . 147 von 1891 amtlich ^ Op
Nr . 148 , fertiggestellt . Der Verteilungsplan bet^ UL,
Straßenbaukosten für benannte Straße liegt auf de>" ' **  «
des Bürgermeisteramtes , Zimmer Nr . 10 8 Tage E ^

Bei dem Klauenviehbestand des hier VrunneÄ kJ **" "'
wohnhaften Valentin Schick ist die Maul - und
seuche ausgebrochen . Das Gehöft sowie Brunn ^ tz, st R
wird als Veobachtungsgebiet erklärt . m 8»

Wegen Verbot des Fahrens mit Klauenvieh , t , ll0Wl ‘i
besondere Bekanntmachung durch Anschlag an den 1 - A>
tafeln . listend

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr 8. Seetenamt für Kaspar Schuhmacher.
Donnerstag 7 Uhr Amt für den gefall . Martin Schuhmacher

Großeltern.
und

?® er  t* 1® Nutter - und Vollmilch bei der Iungtieraufzucht und
Mast ersetzen, gesunde , schnellwüchsige Tiere , die höchsten Mast-
ertrap .e erzielen , Knochenweictie und Beinschwäche unter Garantie
verhindern und heilen will , füttert

Nagut -Aufzuchtfutter
jahrelang glänzend bewährt , Erfolg durch Veraleichssütterungen
und Gewichtsfest,teliungen in einigen Tagen unzweifelhaft nach-giiu)vi |en.

Labo (Holstein ). schreibt : „Ich habe bei Ferkeln
die Vollmilch weggelasten und da,ur Auszuchlfutter -Nagut ge-
geben . Daber haben die Tiere bester ausgenommen und ein
besseres Aussehen bekoinmen , als bei der Milckifiitterung "

Landwirt G Ebert , Trophagen b. Lemgo schreibt:
„AuMchkfutter habe ich an kleine Ferkel und an zwei mit Vein-
schwache beharrest Trere (Schweine ) verfüttert und bin mit dem
Eftolg sehr zufneden . Die Beinschwäche war so stark, daß die
Schweme wochenlang nicht mehr anistehen und zum Troge kom¬
men konnten . Nach Verjütterung von Aufzuchtfutter sind die-
?lben rn kurzer Zeit wieder gesund geworden . Bei der Mast
habe ich bei etwa 4 Monate alten . 180 Pfund schweren Tieren
mne wöchentliche Gewichtszunahme von 18 - 18 Pfund erziel ' .
Beinschwache ist aber nichr eingetreten , trotzdem ich Aäerbohnen-
schrot mit ver uttert habe ." Zu haben bei : tzg . Lauer . Flörsbcim.

Preussisch -Südd. Kiassenlotterie
bestehend

aus -, fünf  Klassen!
Ziehung

1. Klasse
15. und 16. Oktober

Hauptgewinn Zwei Millionen.
_ (im günstigsten Fall)

Preis jeder Klasse:
Jk ' !■> >/■

Mk . 3 — 67-  12 . " § 47^
1 Doppellos 48 .— Mark

Staatliche Lotterie - Einnahme:

Kari Anger, Grosse Bleiche 55157

Wochenspielplan
b«0  Staatstheaters zu Wiesbaden vom 5. bis 6. Oktober 1926.

Großes Haus

Die Jüdin Anfang 7 00 Uhr IDienstag 6.
Mittwoch 8.

Dienstag 5.
Mittwoch 6,

Othello

Kleines Haus
Der fröhliche Weinberg

Anfang 7.00 Uhr

Dienstag 5.
Mittwoch 6.

-Tv n~ v . - - » Anfang 7.30 Uhr
D ' e Entführung ggs dem Serail Anfang 7.30 Uhr

Stadttheater Mainz.
Außerordentliches Symphoniekonzert Anfang 7.30 Uhr

Der Rosenkavalier Anfang 7.00 Ufyi

HÜ  frisch von der See

IKabliau
im ganzen fisch .
im Ausschnitt. .

Donnerstag früh eintreffend.

Kopf
Pfl 35

3 % -4

| feinste Süssvücikin ge |

«F. JLatselia

1Offene Stellen | ^ Stellenwechsels

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Be-
rüssarten in Haus , Familie u
Schule (auch für männl .Berufe ).

8 >»l» . FchrO «.
(Ohne Gewähr)

ab 3 Oktober 1926.

3nI« Kithag not gmlimt:
Vormittags : 438» Z42W 559 QSoOß 724 906

1056-

Nachmittags : 1240* 113» 237 407M 515  640 §43-
951 1133

3» Her Mim not lies^Den:
Vormittags : 533 g07W 7t3 9>7 1143
Nachmittags : 12>W 20s 238* 323 530 (MW 628

716  833 959 1132 1217

Zeichenerklärung : - über Griesheim , W Werktags,
S . Sonn - und Feiertags , * Werktags vor
Sonn - und Feiertagen.

Die Anzeigen -Annohme für da?
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Da >. Publikum hat nur nötig

die Stellen -Anzeigen (Angebote,
und Gesuche ) Penstons -Anerbie,en
und Gesuche osw,  bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag ) zu entrichten . Die Ex¬
pedition ertolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller , dem wir damit jede weitere
Atühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind nn Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrugen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silbe ») für Slellen -An-
geböte 80 Pfg ., Stellen -Eesuche
69 Pfg ., übrige kleine Anzeigen
Rm . 1.— .

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle :
Berlag H. Dreisbach , Flörsheim.

Schirme
Überziehen und Reparaturen

Jean Gutjahr,
Schirmmacher . Annahmestelle
Zigarrenhaus Schleidt . Haupt¬

straße 71.

um uiu » ea pm eiijeiiuiuj nanveri . rruenn ein oir , ,
oder breiteres Interesse vorliegt , erfolgt AufnahNM

- — -

Ab Mittwoch steht
ein frischer Trans¬

port erstklassiger

£ätifer $cl>weine
per Pfd . von 95 Pfg . an , zum
Verkauf . Lieferung frei Haus.
Max Krug , Hochheim a . M.

Telefon 48 .

NörshkMttRllSP
Donnerstag , den 7. - .

7.30 Uhr VerfamniluH
Gasthaus „ Zum

- ,1 Mt ft;
Wegen Nachgebot wird der Dung im Vullensto ^ '1

Mittwoch , den 6 . Oktober Vorm . 1) Uhr im Ä|,etfeitg
Zimmer 3 nochmals versteigert . . —

Flörsheim am Main , den 5 . Oktober 1926.
Die Ortspolizeibehörde : Lauck Bürgern ^/

Briefkasten der Schriftleitung ^
. . K ., Hier . Unter „ Eingesandt " kann niÄ ^ Aer d

Weiteres Aufnahme finden . Sie müssen sich schon .st OM->ge„
in unsere Geschäftsstelle bemühen und uns aulft « 1, bet
um was es sich stigentlich handelt . Wenn ein öff eI' d, "

»lit

^ .̂ ie
Suche ein anständig , l jg ^

aRäbtOf
für in ein Geschäft noÄß
furt . Näheres int '

Pferdc-Il)'
zu kaufen

Wirtschaftliche Frane "'
Weilbach . .

1 KinLelilili^
zu verkaufen . ^

Näheres 03

Maus
chen , Kartoffeln wieder
eingetroffen , dauernd
billigst in jeder Menge

erhältlich.

6 . Zauer

S 1 ■ • ^ c( c
man bittet

zeigen W K
sofort zu

JitS
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